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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21. Novbr., 7½ Uhr Abends. 
München, 21. Nov. Glaubhaften Mittheilungen zu⸗ 
folge find alle Vorbereitungen zu einer demnüchſtigen 
Relſe des Königs Ludwig nach Verſailles getroffen. 
Stuttgart, 21. Nopbr. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet: Die Miniſter v. Mittnacht und 
r Suckow erſtatteten nach vorgängigen längeren Bera⸗ 
thungen des Geſammtminiſteriums am 19. November dem 
Könige einen eingehenden di die Ergebniſſe der 
Verhandlungen in Verſailles. ie find am 20. d. im 
Auftrage des Königs u Berlin gereiſt, um die Ver⸗ 
handlungen dort zum Abſchluß zu bringen. 


— ——— ¶ꝙ—— — — 
Die „landwirthſchaftliche Bewe ung, und ihre 
ſchutzzöllneriſchen und eee en Tendenzen. 
N 5 . 

— In wie weit unſere in Nr. 6360 unter dieſer Ueberſchrift 
enthaltene Kritik ſich auf Gründe ſtützt, und in wie weit da⸗ 
gegen „die correcte Entgegnung“ des Hrn. Hagedorn in Nr. 
6376 die Grenzen ſachlicher Erörterung überſchreitet, können 

wir dem Urtheil unbefangener Leſer füglich anheim geben. 

Wer obſectiven Einwendungen gegenüber zu perſönlichen 

h Angriffen ſich hinreißen läßt, der beweiſt damit, daß 

N — Gründe A et läßt 7 * ae 
f wenn auch nicht entſchuldigen, do olo 

recht wohl Allen. Hat nämlich Jemand 5 ſoelales 

Syſtem einmal aufgebaut und feine ſtille Freude daran, und 

ees kommt nun fo ein Volkswirth und wirft mit einigen un⸗ 

widerleglichen Einwürfen den ſtattlichen Bau über den Haufen, 

5 fo iſt das in der That ſchmerzlich und man muß ſchon einige 

Nachſicht üben, wenn der Betreffende aus dem Häuschen 

ährt. Auf dieſes Gebiet einer 5 olemik indeſſen zu 


En 


folgen, fehlt uns die Neigung ſowohl, als auch die nöthige 
e. Indem wir daher in der Beſprechung unſeres Ge⸗ 
genſtandes a werben wir von den Aufſätzen aus 
dieſer Feder gänzlich abſehen und uns, wie dies auch ſchon 
in unſerem Vorigen zum Theil geſchehen, nur au die Beſtre⸗ 
bungen alten, welche von dem landwirthſchaftlichen Congreſſe 
oder Seitens der Anhänger deſſelben verfolgt werden. 
Zunächſt möchten noch in Bezug anf die Agitation 
Tarife für die Gleichheit der Eiſenbahn⸗Frachtſätze einige 
Bemerkungen nicht überfläſſig fein. Es iſt ein anerkannter 
0 un aß Niemand billiger leiſtet oder verkauft, 
oncurrenz gezwu Mit andern 


dus 


0 and etwa, nach den weſtlichen 

i ſt. und Nordſee oder dem 
iſt eine ſolche einmal durch die großen internationalen 
Bahnlinien, dann aber auch durch die Waſſerſtraßen gegeben. 
Die Bahn⸗ Verwaltungen find gezwungen, dem großen 
Verkehr Conceſſionen zu machen, zu deuen eine 
drängende Veranlaſſung für den Lokalverkehr nicht, oder doch 
flür jetzt noch nicht vorliegt. Ferner kommt in Betracht, daß 
3 bes Bradt 85 für Re Lokalverkehr etwa 
eſtens, der oder Sachſens weder eine erhöhte Bro: 
Ben dieſer Diſt e d 
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> itte noch eine vermehrte Conſumtio . 
ſelben und folglich auch ein erheblich 6415 15 Ken 
einen erheblich größeren Bedarf an Frachtgütern nicht hervor⸗ 
zurufen vermag. Anders liegt das Verhältniß für den gro⸗ 
Ben und internationalen Verlehr. Eine Crmäßigung der 


d Reiſenotizen vom geenßifchen Liebesgabenzuge. 
4. Neubreiſach. 

(Schluß) Die armen Bürger thaten mir am meiſten leid. 
Was an Werken, Caſernen, öffentlichen Gebäuden zerſtörtiſt, baut 
der Staat in eigenem Intereſſe wohl ſchuell wieder auf. Wer aber 
kümmert ſich um die elend verwüſteten Häuſer eines armen 
Städtchens, von deſſen Exiſtenz in der Ferne erſt ſein Ver⸗ 
nichtungskampf Vielen gewiß eine Kunde gebracht hat? Es 
war ſchrecklich anzuſehen, wle die Jaamergeſtalten aus ihren 
caſemattirten Schlupflöchern hervorkamen, beladen mit dem 
letzten Reſt ihrer Habe, ſich zu ber Stelle ſchleppen, auf der 
in eigenem Hauſe ihnen bisber ein beſcheidener Wohlſtand 
18 an.) hatte, und wie fie nichts dort fanden, als einen ver⸗ 
1 engſen Trümmerhaufen. Weinend habe ich wenige gefehen, 
die bleichen Zilge aber, die hohlen Augen, die für . gerun⸗ 
1 enen Hände, drückten einen Grad hoffnungsloſer Verzweif⸗ 
ung aus, den man ſchaudernd nachfühlen mußte. Wer hilft 
denn dieſen Geſchlagenen? Um die großen herrlichen Städte, 
die aller Augen, aller Herzen auf ſich lenken, obgleich ihre 
innere Triebkraft und geren ſicher ſtark genug iſt, 
um die verhältnißmäßig geringen Schäden leicht f elbſt zu heilen, 
um fie kümmert ſich die ganze Welt, die Unglücklichen aber, denen 
ler ihr Habe und Gut zerſtört wurde, werdeno twohl genöthigt 
| 125 den Bettelſtab zur Hand zu nehmen, als Broletarier weis 
„ he ihr Leben zu friſten. Denn Neubreiſach baut wahrſcheinlich 
5 niemand auf und ihnen ſelbſt fehlt meiſtens jeder Sous dazu. 
ö In ſolcher Lage find die gänzlich Armen noch gu benelden, 
denen derartiges Unglück nichts mehr rauben kann, oder die 
Jugend, die von nichts weiß und aus der Zerſthrung noch 
ihr Spielzeug ſucht; jener kleine Junge zum Beispiel, der 
eine von der Straze aufgeleſene Militärmütze aufgeſetzt hatte, 
ein krumm gebogenes Bajonett in der Hand hielt und daſſelbe 
mit einem großen Stein auf der Schwelle ſeines eingeäſcherten 
VBaterhauſes grade zu klopfen verfuchte, um ſich eine Spiel⸗ 
zeugwaffe daraus zu machen. Das war das einzige freund⸗ 

liche Genrebild, welches ic) in Neubreifach gefchen. 
Die 43er waren, nachdem alle übrigen einmarſchirten 
Truppen den Ort verlaſſen, um ſich zum weiteren Vorrücken 
nach Süden anzuſchicken, als Beſatzung der Feſtung zurück⸗ 


J Ka 
1 en 
19 


. 


erheblich 
td 


Rhein und Br ; 


Fracht etwa um 20 Sgr. für den Scheffel Weizen von 
der ungariſchen oder ruſſiſchen Grenze nach Stettin 
oder dem Rhein hin, kann ſehr wohl ein erhebliches 
Quantum an Frachtgütern auf der einen Seite heran⸗ 
locken und in England oder andern Conſumtiousländern 
auf eine vermehrte Nachfrage hinwirken, oder auch anderweitige 
concurrirende Zufuhr einſchränken. Ueberdies handelt es ſich 
hier um die Etablirung eines längere Zeit andauernden, jähr⸗ 
lich vielleicht wiederkehrenden großen Verfrachtungs⸗Geſchäf⸗ 
tes, das eine Ausnutzung des Bahnkörpers und Berwaltunge- 
perſenals erlaubt, auf die man im andern Felde Verzicht 
leiſten müßte. Schließlich find die Verlabungs⸗ und Verwal⸗ 
tungskoſten geringer, verſteht ſich für die großen durchgehen⸗ 
den Güterzüge, als für die kurzen Strecken des Lokalverkehrs. 
Dies find einige der weſentlichſten Geſichtspunkte, die für die 
Normirung der Tarife in Betracht kommen. 

Man würde jedoch irren, wenn man annehmen wollte, 
daß die Bahnverwaltungen dem großen Verkehr überall und 
ſo ohne Weiteres erhebliche Conceſſionen machten. Die 
Handelsvorſtände Danzigs und Königsbergs können davon 
erzählen, wie ſchwer es hält, Berückſichtigung zu finden. Die 
Verwaltungen gewähren auch für weite Entfernungen nur da 
billigere Tarife, nicht wo man möchte, ſondern wo ſie zu 
Folge eingetretener Concurrenz müſſen. Möglich, ja ſehr oft 
thatſächlich nachgewieſen iſt, daß fie ſich in ihren Voraus⸗ 
ſetzungen irren, daß ihre Calcule engherzig oder auch wohl 
unrichtig find. Begegnet das aber nicht andern auch? Iſt es 
nicht Thatſache und hat man nicht oft genug ſchelten gehört, 
daß in Zeiten der Noth Landwirte und Kaufleute Weizen für 
4 54 nicht abgeben wollten, weil fie auf mehr hofften und 
dann doch vielleicht ſehr bald gezwungen wurden, ſehr erheb⸗ 
lich billiger zu verkaufen? Und entſpringt für andere daraus 
ein Recht auf Maßregelungen? Die Frage iſt nun die, 
ſollen die Cigenthümer der Eiſenbahnen nach freiem 
Ermeſſen, gleichwie andere Gewerbtreibende auch, die 
Höhe ihrer Frachtpreiſe beſtimmen dücfen, oder ſoll die 
Staatsgewalt ermächtigt fein, in das freie Spiel des Auge⸗ 
bots und der Nachfratze einzugreifen — zu Gunſten concur⸗ 
renzſcheuer Fabrikanten und Landwirthe. Mit welchem Recht 
erheben dieſe einen ſolchen Anſpruch? Sind die Eifenbahnen 
nur für die Landwirthe da, die ſich vieler Orten und zumal 
in den Weſtprovinzen den Grund und Boden zu den Bau⸗ 
plänen boch genug bezahlen laſſen und deren Grundrente 
durch die Eiſenbahnen ohnehin und zwar ohne ihr Zuthun 


raltete Geſetzgebung Monopole eingeräumt feien, na⸗ 
mentlich das Recht der Einſprache in einzelnen Fällen gegen 
Erbauung von Concusrenfbahnen, kaun dieſe Agitation nie⸗ 
mals rechtfertigen. Mouopole bekämpft man, indem man 
für ihre Aufhebung eintritt, nicht dadurch, daß man neue für 
ſich zu erringen ſucht. Uebrigens ſind die Landwirthe zu die⸗ 
ſer Agitation ſehr unſchuldig gekommen. Vor zehn Jahren 
von ber Breslauer Handelskammer im Intereſſe der großen 
mittetdeutſchen Zwiſchenplätze angeregt, war ſie von den Han⸗ 
delstagen bereits begraben und zwar burch das ſogenannte 
Schöller'ſche (des Breslauer Vertreters) Amendement auf 
dem Hanbelstage zu Frankfurt a. M. 1865. Seitdem iſt ſte 
von den Schutzöllnern, namentlich den Eiſenproducenten be⸗ 
nutzt worden, um daran bie Conſervirungz der Eiſenzölle zu 
knüpfen. Durch die Verhandlungen des erſten Congreſſes 
iſt dieſe Agitetion in die Geſichtsſphäre feiner Anhänger und 
CC ² dcp bpb 


geblieben. Auch für, ſie wußte das zunächſt ein trau⸗ 
liger Aufenthalt fein, aber geſchäftig trafen fie bereits 
Anſtalt Ordnung zu ſchaffen, aufzuräumen, ſich in der 
Feſtung einzurichten. Der Commandeur ſelbſt, Major 
v. Küutzler, wird nicht ſehr behaglich und geſchützt in der zer⸗ 
ſchoſſenen fenſterloſen, mit Baumſtämmen verbarrikadirten 
Commandantur gewohnt haben und die Klagen und Bitten, 
die ihm jetzt bereits von allen Seiten zukamen, kaum alle 
haben erfüllen können. Ein armer Schlucker beklagte fich, 
daß er für ſeine 5 Kinder kein Eſſen zu kochen im Stande 
ſei, weil die Soldaten ihm feine Marmite genommen hätten. 
Ein Mütterchen jammerte ihm vor, daß fie Wochen lang ver⸗ 
hindert ſei, ibre Kartoffeln auszuzraben, und wenn der 
hohe Befehlshaber ihr nicht ſeine Soldaten zur Hilfe 
gäbe, ſo müßte dieſe einzige Habe, welche ſie noch zur 
Stillung des Hungers beſitze, ſicher erfrieren. Ber 
Platzcommandant hörte alle Klagen leulſelig an, ver⸗ 
lein wi e und Hilfe, aber Allen zu helfen wird auch 
hm nicht möglich ſein. In einem halbzertrümmerten Hauſe 
batte ſich bereits eine Gaſtwirthſchaft wieder eingerichtef, uns 
fehlte jedoch alle Luſt, in dem fürchterlich zerſtörten Orte 
länger zu weilen, wir fuhren gegen Abend wieder hinaus. 
Einige tauſend Schritt davon liegt das Fort Mortier, an 
dem die badiſche Artillerie zuerſt ihr Meiſter ſtück abgelegt 
und es vollſtändig in Grund und Boden geſchoſſen hatte. 
Friedlich auf breiter Bergkuppe, jenſeits des Fluſſes, 14 — 
Altbreiſach, dem zur Drohung die Franzoſen viele feſten 
Punkte anlegten. Jetzt find hoffentlich die beiden Ufervöller 
gute friedliche Nachbarn geworden für alle Zeit, mit keiner 
Trutzfeſte braucht das eine mehr vor dem andern ſich zu 
wehren. Dieſer beruhigende Gedanke war aber doch nicht im 
Stande, das Bild der furchtbaren Verwüſtung Neubreiſachs 
mir aus der Erinnerung zu bringen; lebhaft ſtand es vor 
derſelben noch, als ich am andern Morgen jener Gegend und 
den weiter ziehenden Landsleuten Lebewohl ſagte, um wieder 
nordwärts zu gehen. 


— Ein Bild von der Lage des mittleren Bürger 
ſtand es und der Soldaten in Metz während der Bela⸗ 


gefteigert worden und nicht auch für die große Mehr» fallung zu geben. Es handelt ſich immer noch 
inwand, aß den Eifenbohu, Ge ellſchaften durch Reichsraths und der Einzellandtage verfaſſungsmäßi 


und Galizien dieſelbe Autonomie; auch das ultramontaue 


in die Fachpreſſe gelangt. Uebrigens hat dieſe Agitation für 
Herabſetzung der Eiſenbahntarife (für die kurzen Strecken) 
und für Gleichmäßigkeit derſelben (mit den großen Entſer⸗ 
nungen) für die mittelbeutſchen Landwirthe noch einen ge⸗ 
wiſſen Sinn. Werden die Eigenthümer der Eiſenbahnen ge⸗ 
maßregelt, ſo wird der weitere Ausbau des Eiſenbahnnetzet 
ſelbſtverſtändlich beſchränlt; das Kapital, ohnehin ſchon nicht 
ſehr willig, würde noch mehr von dieſen Anlagen verſcheucht 
werden. Aber die Maſchen find oder ſcheinen doch ven Ber 
treffenden in jeuen Provinzen ſchon enge genug gezogen 
und ob in den Oſſprovinzen noch weiter gebaut wird, 
ſcheert ſie nicht. Uebervies iſt Roggen dort jetzt ſchen ein 
fortlaufender Importartikel und bald wird es auch der Wei⸗ 
zen ſein. Muß man unter ſolchen Umſtänden nicht erſtaunen, 
wenn nun hier unter ganz entgegengeſetzten Verhältuiſſen, ſich 
Landwirthe finden, die jenen Beſchränkungen das Wort reden, 
ganz abgeſehen von dem Umſtande, daß der Landbau hier in 
ſehr viel höherem Maaße unter dem Monopol der Schutzzölle 
leidet, als im Weſten und die Landwirthe daher ein ſehr 
viel geringeres Intereſſe haben, durch ſolche Agita⸗ 
tionen dieſen Vorſchub zu leiſten. Das eigentliche, 
auch offen ausgeſprochene Motiv dieſer Bewegungen 
iſt die Furcht vor der erleichterten Zufuhr aus dem 
öſtlichen Europa, die unſern Getreideproductionen nicht 
unerhebliche Concurrenz auf dem Weltmarkt macht. Und 
ſomit iſt obne Einſchränkung wahr, daß dieſer Agitation eine 
ſchutzzöllneriſche Tendenz zum Grunde liegt: „Jeder Kampf 
gegen die Wohlfeilheit, unter welchen Vorwänden und Formen 
er ſich auch verftede,ift ein ungeſunder. Denn die Wohlſeilheit ift, 
wo immer ſie eintritt, ein wirthſchaftlicher Fortſchritt und 
man ſoll nie den wirthſchaftlichen Fortſchritt an dem einen 
Punkte aufhalten, weil er an dem andern Punkte nicht zu⸗ 
gleich auftreten kann. Man ſoll immer auf das jedem Fort⸗ 
ſchritt unbezwinglich innewohnende Streben, ſich zu verallge⸗ 
meinern, vertrauen und ihn freudig begrüßen, wo er auch 
auftritt.“ Steinbart⸗ Preuß. Lanke. 5 
Berlin, 20. Rev. In Oeſterreich iſt wiedernm 
eine Verfa ſſungscriſis eingetreten. Denn wenn auch dass 
Miniſterium correct conſtitutionell dem Mißtrauensvotum, 
welches ihm das Herrenhaus des Reichsraths in der Adreſſe 
ertheilt, gewichen iſt, ſo bleibt die 8 abe, über die es eben⸗ 
ſowohl wie ſein Vorgänger geſtolpert 5 immer noch zu löſen: 
und dieſe Aufgabe if im Grunde nicht mehr und nicht we⸗ 
niger, als dem cisleithaniſchen Reich eine 8 Ver⸗ 
e u 
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8 feſtzu⸗ 
bone achdem Ungarn wieder len geworden, 
ordern die Czechen und wünſchen die Polen für Böhmen 
Tyrol will ſich mözlichſt der liberaliſtrenden Geſetzgebung 
des Gentralparlamenie, des Reichs raths entziehen. Zudem 
giebt es auch unter den deutſchen Liberalen eine Partei, 
welche eine möglichſte Decentraliſation und daher leinesweges 
die Landtage der einzelnen Provinzen durch den Reichsrath 
erdrücken laſſen wollen. Das vorige, das liberale Bürger⸗ 
miniſterium plante längere Zeit darüber, den Reichstag, 
der ſich gegenwärtig bekanntlich aus Erwählten der Einzel⸗ 
landtage zuſammenſetzt, dadurch ſelbſtſtändig zu machen, daß 
man ihn aus directen Wahlen hervorgehen ließ. Ehe der 
Plan zur Ausführung kam, unterlag es den Föderaliſten. 
Das Miniſterlum Potockt ſuchte nun eine Vermittelung 
zwiſchen der Verfaſſung und den Föderaliſten dadurch her⸗ 


gerung entnimmt die „K. Z.“ dem Privatbriefe eines bort 
angefiedelten Deutſchen an feinen Bruder in Deutſchland: 
„Gleich nach der Einſchließung kauften die Reichen Alles 
auf, ſo daß alle Läden und Wirthshäuſer zugemacht waren. 
Denke meine Lage, fünf Perſonen ohne alles, was in der 
Haushaltung nöthig iſt! Um Dir einen Begriff zu machen, 
will ich Dir einige Preiſe angeben: das Salz wurde gleich 
mit 9 bis 15 Fr. bezahlt, die Kartoffeln bis 200 Fr. der 
Etr. von hundert Pfund, ein Ei 1 bis 1% Fr., ein Huhn 
15 Fr., ein Stallhaſe 25 Fr., Milch ein Schoppen 18 Sous, 
das Schweinefleiſch, Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Hammelfleiſch zu 
9 bis 10 und 12 Fr., ein Pfund Butter 40 Fr. Ich glaube, 
Du weißt jetzt genug von den Preiſen. Auch ich weiß, daß 
Du denfſt: Wie können fie noch leben bei ſolchen Preiſen, 


deun er iſt nicht ſo reich, daß er für dieſe Preiſe kaufen kann. 


Nein, das konnte ich nicht, aber was uns übrig blieb, das 
war das Pferdefleiſch, Morgens, Mittags und Abends drei 
Monate lang, und welche Pferde, Pferde die crepirt waren 
vor Hunger, es war als wenn man Holz äße, 
ohne Salz und ohne Schmalz. Das war noch nicht 
das Schlimmſte. Das Schlimmſte war, daß ich als Preuß e 
nicht aus der Stadt und mir kein Holz holen durfte von den 
Bäumen der Gärten, wie die Andern, denn Steinkohle giebt 
et beute noch nicht, und darum habe ich eine Drehbank und 
Vieles von meinem Werkzeuge und Möbeln verbrennen 
müſſen. Das Letzte und Traurigſte in meinem Schickſale war, 
daß meine Frau, meine Marie und mein Joſeph die Hunger⸗ 
ſeuche bekamen. Denkt Euch eine ſſolche Lage, keine aefunde 
Nahrung, kein Doctor, keine Medicin. Alles war aufgezehrt! 
Denn hier war es nicht wie in Deutſchland! Hier waren alle 
Kranken der Armee in der Stadt und dazu die Bauern, welche 
ſich geflüchtet hatten; Lei Euch find ſie im ganzen Lande ver⸗ 
theilt. Für die Pferde haben wir Bäume abgehauen und fie 
in Hobelſpäne verwandelt, um fie zu nähren; Taufende find 
vor Hunger geftorben. Brod gab es 3 * für 12 Mann Sol ⸗ 
daten; in der letzten Zeit aßen wir Kleienbrod, für ein Kind 


unter 12 Jahren 4 und für erwachſene Perſonen etwas 


mehr als 3 K.“ 
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te — Suh haſtation des der Wittwe 

Amalie Herbſt, geb. Schulz, in Ohra No. 
193 gehörigen Grundſtücks und die auf den 22. 
und 25. November c. anberaumten Termine 
werden le 

Danzig, den 18. November 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. (6808) 


Bekanntmachung. 

20,000 Stück Dachpfannen, Mittel⸗Format 
alte und neue, werden zu kaufen geſucht, un 
ſind Offerten hiezu unter a einer Probe 
bis Mittwoch, den 23. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Bau⸗Bureau im Rathhauſe 
cinzureichen. 

Die Anlieferung derſelben muß ſofort nach 
Ertheilung des Zuſchlages erfolgen. 

Danzig, den 19. November 1870. 
die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Befaunntmachung 

Zufolge Verfügung vom 17. November d. J. 
iſt an demjelben Tage die in Schwetz beſte ende 
Sabel ebenda ell des Kaufmanns Louis 
seibel ebendaſelbſt unter der Firma 


f „ L. Feitel 
in das dieſſeitige Fümen⸗Regiſter (unter No. 92) 
einge tragen. 
Schwetz, den 17. November 1970. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Danzig 


Laboratorium“, worauf das 


Liehig 
Sehr beachtens⸗ 
werth für ſorgſame 
Eltern. 


bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig 
Liebig 'ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 
tets echt vorräthig bei den Herren N 
Die Fabrik der echten Liebig's Nahrung von 


J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


Präparate bringt das Bild: 
Publikum zu achten beliebe, 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner 


R 


15 e 
E eee 


5 Uahrung Suppen 


r 

Säuglinge, ſchwache Kinder und 
i Genefende, 

05 Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J 

Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei T 

Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die 

zu haben ſind. Preis per Paguet v 


Liebig's Nahrung in Extract⸗Form, 

chen Präparat, zur ſofortigen Herftellung der 
Sgr. — Depots in allen größern Städten, in 
ernh. Braune u. Albert Neumann. % 


den unten ftehenden 


von Liebig. — Von allen 
auſenden von Säuglingen, ſchwachen 
ſpecte, welche in jeder Nie derlage gratis 


on 12 einzelnen Portionen 73 Sgr. 


— 


„Liebig in ſeinem 
(6126) 


Buch der Welt 


n. 


5 eee = 
ie hi 4. i elle, 
welcher 5 1 8 3 e ſoll 


1) Gehalt aus der Rämmereilafle. . . 65 . 
2) Gehalt aus der Kirchenkaſſe . .30 „ 
3) Gehaltszuſchuß aus Staatsfonds. . 65 „ 
4) Wohnungsmiet hne 20 „ 


6) freie Nutznießung des Organiſtengar⸗ 
Bas, weed 5 
7 fieben Klafter kiefern Knüppelholz aus 
Königl. Forſt (Schlage⸗Anweiſ. und Fuhrlohn 
zahlt Nußnießer). 
Sa Meldungen erwünſcht. 
ge ben 19, November 1870. 


er Magiſtrat. (6793) 


e 0 
＋ 
Frankfurter Lotterie. 
von der Königl. Regierung genehmigt. 
gewinne: Fl. 200,000, — 100,000, — 
50,000, — 25,000, — 20,000, — 15,000, 
a — 12,000, — 10,000, — 6000, — 5000, 
a — 4000, — 3000, — 2000, — 1000 ete. 


Original - Loose J. Klasse zu 


amtlichen Proisen: 

Ein viertel Original-Loos a 3. — 26 Gr. 
Ein halbes Er 3 
Ein ganzes ” 33 18 
gegen Einsendung des Botrages oder 
= Nachnahme bei dem Haupt-Collecteur 


I. Abtbeihung, 6794) 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis: Gericht zu Marienburg, 


1, . 
den 11. November 1870, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl 


mit Beiträgen von Berthold Auerbach, Arthur Bitter, Hiltl, G. Rasch, 
Glassbrenner, Venedey, Walesrode ete. 

Wöchentlich je 4 Foliobogen. pro Quartal 20 Sgr. = 1 fl. 10 kr. 

In Lieferungen von je 12 Foliobogen 5 Sgr. = 12 kr. für die Lieferung. 

Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellung an. 


Carl Hoffmann. 


Anton Horix, 
Berlin, Werderscher Markt 4. 


Peyerſtein zu Marienburg iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 9. d. Mts. feſtgeſetzt. 
„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Hartwich hieſelbſt beftelt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
en 23. November er., 
Mittags 12 Uhr, . 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichts ⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrichter John anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, G oder anderen Sachen in 
Beſitz oder 


ewahrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu n Bec oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr don dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. December cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
1 ebenbahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
AN eihaber ober andere mit denſelben gleichberechtigte 
5 des Ge 
in Beſi 

zeit 


meinſchuldners haben von 
befindlichen Band 


worden. 
Bei der Kaufgelderbelegung: 

1) von Mieſſonstows Nr. 87 ift die Rubr. 
II. Nr. 1 für die 4 Geſchwiſter Nadulski, 
Andreas, Anna, Franz und Joſephine ein⸗ 

„getragene Poſt von 28 9 vollſtändig, 

2) von Gurzno Nr. 221 die Rubr III. di. 1 
für die Geſchwiſter Johann, Catharine, 
Auguſte, Carl, Daniel und Wilgelm Bes 
browski eingetragene Poſt von 16 % 2. 
6 » die Rubr. III. Nr. 2 für den Kauf, 
mann H. Loewenberg in Straßburg ein⸗ 
getragene Poſt von 150 , die erſtere voll: 
Händig, die zweite nur in Höhe von 94 . 


u 6 A, 1 
von Radosk Nr. 32, die Rubr. III. Nr. 1 
für den Caſimir Sieroszynski eingetragene 
Poſt von 35 ½ 12 Ms 4 J, in Höhe von 

36 Ne 9 Ku 5 


2 
= 


— 


4 
Nr. 1, reſp. 2 für den Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Gr. Kſionsken Nr. 44a Joſeph Ko⸗ 
vowski in Gr. Kſions ken eingetragene Grund- 
zins in Höhe von 1 15 , 

für 1 72 = in 5 
. eſchwiſter Bartnicki, Joſeph, 
Valentin. Stanisſaus und Eva eingetragene 


5 


— 


30 „in Höhe von 104 3 
6) von Közick Nr. 4 und Michlau Nr. 7 die 


wete Marianne Kaulfuß geb. Heinrich ein. 
etragene Poſt von 400 in Hö N 
14 7 7 5 11% be von 


* Hebung gelangt und es find die Poſten 1 
2 


und der Poſt 5 der Betrag von 31 
1 4 Pils Special⸗Maſſen ad 455 
bes unterzeſchneten Gerichts genommen; während 


der Ueberreſt der Poſt ad 5 mit 172 5 BG. 


10 J, ſowſe pie Poſt ad 6 auf die rückſlandigen 
Kaufgelder angeles worden ſind. 


1 
Alle diejenigen, welche an die Special⸗Maſ⸗ 


len, oder die Kaufgelderrüaſtände Anſprüche gels 

dend machen wollen we aufgefordert, die⸗ 

haken bei dem Subhaſtations⸗Richter ſpateſtens 
dem vor dem ſelben anſtehenden Termine 


am 26, Jauuar zi Vormittags 12 uhr 


i Vermeidung der Präkfufion anzumelden. 
Strasburg, den 2. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Subhaſtatlonsrichter. (6750) 


ſo jur 1. Kl. 143. Lotteri 
Pr. Looſe — Poſten und . 
Höchften Preiſe (6595 

Guſtav Brand in Natel, 


id zu babe 
Dombaulooſc . Suri A; 2. 


0 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, 
N ir haben folgende Prachtwerke, welche ſich durch gediegenen r 
ſtattung, namentlich urch prachtvolle Stahlſtiche, gut colorirte Tafeln und viele Abbild in 
. bis Ende d. J. im Preiſe herabgeſe; 


olzſchnitt, empfehlen. 8 1 Beet 
Buch der Welt, 5 J. 1 1. 


Journal illuftre, 


54 kr. 
DR Sämmtliche Werke find auch gebunden zu haben und werden die Einbände zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. g 
Wir bitten, die Beſtellung in der nächſt 
machen, da von vielen Jahrgängen nur no 


ſtücken uns 
396 a 


iſt vollſtändig enthalten: Am B 


3 fowie gediegene Beiträge vo 
Pflug, Glaßbrenner, Walesrode ꝛc.) 5 
5 Jede Lieferung von 12 Foliokoſten koſtet 18 kr. — 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten aa 


Bekanntmachung. 
n Betreff der Ausreichung der neuen Coupons⸗ 
Series pro 1871/74 zu den Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen alten und neuen 1 lerſtere 
auf Pergament und letztere au 
wir hiermit Folgendes zur öffentlichen Kenntniß: 
1) Die Ausreichung der neuen Coupons findet 


= 


von Gr. Kſionsken Nr. 119 der Rubr. II. 


— 


— 


— 


Stuttgart. 


2 eihnacht 


durch jede Buchhand 


ö die Jahrgänge 1860 bis 1869 «2 

Daſſelbe, 1 . 15 95 2 fl. 42 kr. pr. Jahrgang. 
i Freya Yahrgän e 1865 bis 1867, (Ladenpreis 3 . 
b ya, 


fl. 48 kr. pr. Jahrgang. 


In den Lieferungen 1 bis 6 des 


Außerdem enthält das Buch der Welt 


Stuttgart. 


Papier) bringen 


in der Zeit vom 2. bis zum 16, Januar 


DS ährenb der Vormittagsſtunden von 
Fe 12½½ Uhr in unſerem Geſchäftslokale 


Der Inhaber des Talons erhält gegen ben» 
ſelben die ferneren Coupons mit dem neuen 
alon und zwar auch dann koſtenfrei, 
wenn er fie vurch die Poſt erhebt, jedoch 
darf der Werth ſämmtlicher in Einer Hand 
befindlichen Talons nur bis 50 Thlr. de⸗ 
klarirt ſein. 
Auf der Kihrſeite des einzureichenden Ta⸗ 
lons muß der Stand, Name und Wohnort 
des Inhabers deutlich geſchrieben ſtehen. 
Wer die neuen Coupons nicht bei der die⸗ 
ſelben au fertigenden, ſondern bei einer 
anderen ihm näher gelegenen Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion in 
Empfang neh nen will, hat bis zum 15. 
December c. ein genaues und deutlich ges 
ſchriebenes Verzeichniß ber Pfandbriefe, zu 
welchen er die Coupons verlangt, unter 
Beifügung der Talons, einzureichen. In 
dem Verzeichniſſe müſſen die Pfandbriefe: 
a, alten Formulars nach den Departe⸗ 
ments, den Gütern und den Num⸗ 
mern und 
b. diejenigen neuen Formulars nach den 
Deparlements, den Littern und den 
Nummern geordnet ſein. 


Zu gekündigten Pfandorjeſen werden keine 


neuen Coupons ausgereicht. Vielmehr er⸗ 

ält der Na gegen den gekündigten 
fendbrief, welcher im kursfähigen Zu⸗ 
ſtande nebſt dem Talon einzuliefern ft, 
einen anderen gleichhaltigen Pfandbrief mit 
den zu dem letzteren ausgefertigten neuen 
Foupons reſp. Talon. 

Berlin erfolgt die Ausreichung der 
neuen Coupons durch unſern Agenten, 
Herrn Jacob Saling Kleine Präſiden⸗ 
tenſtraße Nr. 7) in der bisherigen Weiſe. 


Marienwerder, den 8. November 1870. 0 


Königliche Weſtpreußiſcheprovinzial⸗ 


Landſchafts⸗Direction. 
Streckfuß. (6807) 


nhalt und ſchöne Aus⸗ 


858 (Lapenpreis a 3 18. 6 fl.) 
48 kr. pr. Jahrgang. 
adenpreis a 3 % 18 Gr 6 fl.) auf 


4 fl. 48 kr.) auf 1 . 
9 
Jahrgang 1863, 1864 (je 48 Bogen mi 


Holzſchnitten, Ladenpreis 2 Hg => 
kr. pr. Jabrgang. 


t vielen prächtigen 
3 fl. 36 kr.) auf 15 os — 


gelegenen Buchhandlung recht bald zu 
ch ſehr wenige Exemplare 5 8 15 find, f 


Hoffmann'ſche Verlagshandlung in Stuttgart. 


„Viertel à Rthlr. — 26 Sgr. Halbe a 5 


Buchs der Welt fü 
5 orabend, Oxiginal⸗Novelle 
! Kriegsartikel m 
welche in umfaſſendſter Weiſe, in Wort und Bild, die Geſchichte des 
n Berth. Auerb ch, G. Naſch, 


von Iwan Turgénjew. 

chtvollen Holzſchnitten, 
heutigen Krieges geben, 
Hiltl, Venedey, F. 


Subhaſtations⸗Patent. 


fiser Rudolph Scheffer 


Das dem Gutsbe 
ehörige, zu Zietzen, 
ypothekenbuche von 
om. I. verzeichnete Grunditüd, ſoll 
ge der nothwendigen Subhaſtation 

am 26. Januar 1871, 
ormittags 10 Uhr 


dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
5 der der Grundſteuer unters 


g und Nutzungswerth, nach 
rundſtück zur Grund⸗ und Ge⸗ 
gt worden iſt, beträgt: 


en, welche Eigenthum oder an⸗ 
rkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
Hypothekenbuch bedürfende, aber 
ne Realrechte geltend zu machen 
ben, ur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anmelden, 

uszug aus der Steuerrolle und der 
chein können in unſerem Bureau 
den gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 


de über die Ertheilung des Zu . 
ir 


am 37. Januar 1871, 

Vormittags 11 Uhr, f 
immer No. 7 von dem unter⸗ 

ationsrichter verkündet. ö 

Stolp, den 14. November 1870. g 

Königl. Kreisgericht. 

Der See ter (6802) 


159. Fränfſurter Stadt⸗ . 00 Ins I 
1 Friſche Nübkuchen 


Klaſſe am 28. und 29. De 
zu N 3. 31., halbe 
Looſe zu 26 Gr find 
gegen Po ſteinzahlung 


L. Horwitz Sohn, 
auptkollekteur 

Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. 
reelle Bedienung. 


zu & J. 22. und viertel 
gegen Poſinachnahme oder 
u beziehen aus der Haupt: 


135. Zur 1. Klasse 135. 


143. Königl. Preuss. Lotterie 


sind ganze und halbe Original- und An- 
theils-Loose, à Viertel 3 Thlr. 2} Sgr., 
gs IX Thlr., ½16 1 Thlr., / 15 Sgr., 
gegen Pos tvorschuss u. Postanweisung 
au beziehen durch ; (6637) 
boetzels Lotterie-Comtoir, 
Berlin. 135. Gr. Friedrichsstr. 135. 


Re 
75 


X 


. 


eee eee eee 8 


1900,00, 50,000, 25,000, 
20,009, 15,090, 12,000, 
1 


5 
8 
8 
u 
8 Original⸗Looſe Iter Klaſſe zu planmäßi⸗ 
gen Preiſen. 


Rthlr. 1. 22 Sgr. Ganze a Rthlr. 3. 13 Sgr. 
2 empfehlen gegen Einſendung des Betrages % 
Poe 1 5 oder gegen ahme durch % 
oſtvorſchu 
die Haupt⸗Einnehmer Gebrüder Stiebel 8 
in Frankfurt a. M., Seilerſtraße 41. 8 
Agenten werden geſucht. 

Pläne und Liſten gratis. 


ae eg eee ese aW 8e 2 
Unentgeltliche Kur der Truntfugt ] 


Ausgeführt nach rationeller Methode und 
eigener Erfindung älterer Aerzte, zum Wohle 
der Milmenſchen. Die Kur wird ohne Wiſſen 
des Kranken vollzogen. Gefällige Anfragen be⸗ 
liebe man vertrauensvoll einzuſenden unter der 
Adreſſe: V. u. E. Frankf. a. O. poste restante. 


Zur Beachtung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung be⸗ 
reiten wil, der wähle ſich einen Pf ographen 
oder Seelenſprecher, welcher durch menſchlichen 
Magnetismus in u gebracht wirb, und 
wodurch man ſich mit abgeſchiedenen Seelen, 
welche einem lieb und theuer ſind, in Verbindung 
ſetzen und beſprechen kann. Dieſelben find zu 
haben im Preiſe von à 3 & nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen bei - 

Falkenberg, 


W. * 
(6804) Frankfurt a. O., Richtſtr. Nr. 53. 


Teltower Delicateß⸗ 
Dauer⸗Rübchen. 


Nach Beendi ung meiner Ernte empfehle ich 
die diesſäbrige köſtliche aromareiche 
Frucht als wirkliche Delicateſſe 
und verjende frei Station Zehlendorf 3 Schffl. 
incl. Tonne für 1 %, I Schffl. incl. 3% 

2 Schffl. 5%8 Ag. Wiederverkäufern in 
Säcken verpackt billiger. Zubereitungs⸗ und 
neueſte Conſerv.⸗Methode, nach welcher auf- 
bewahrt, ſich die Rübchen bis Mai k. J. 
halten, füge bei und verpacke gegen Wie 


ützt. 
bert Heſſling in Teltow bei Berlin. 


a 
17903 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigt 
„Lehmann, 


(7582) Dan N Mälreraafie 13 (Fiſcherthor). 
Kaminkohlen 


offeriren billigſt ex Schiff (6774) 


Gebr. Riemeck, 


Burgſtraße No. 15. 


ER. Meine am 14. d. Mts. in Neuſtadt W. Pr. 


flattgehbte eheliche Verbindung mit Jo. Ie „g. r 8 5 SER 
anna Dahms, der Schweſter meiner verſtor | D 6 — 1. 
enen Frau, zeige ich Ferch ganz ergebenſt an. 0 Ne * 2 0 m züu 0 £ rie + 
Zinglershöhe, den 16. November 1870, Saupt Geien 


Ne 3 Thlr. 25,000, 10,000, ferner 1370 Geldgewinne mit zuſammen 70,000 Thlr., 
Der Neinertrag nachſtehender 0 0 i f 4 200 100 ꝛc. ꝛc., ferner Kunſtwerke im 


rer en : 4 ? worunter Gewinne von Thlr. 5000, 2000, 1000, 500 
e Kriege Befall 8 ni Gefammtbetrage von Thaler 20,000. 


Looſe zu einem Thaler ae en unſeren Agenturen zur 


Junge ſprung“ 
; fäb. oſtfrieſiſche 
Bullen — von 
ſehr milchreichen 
Kühen gefallen 
| ſowie circa 20 Stück 


beſtimmt | : - 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand 2 Die General:Agenten: A erkel £ 5 
ee ee Albert Heimann in Cöln D. Löwenwarter Ferkel und Faſelſchweine 


Berlich Nr. 8. Große Sandkaul, Höhlen⸗Ecke. si 


der großen Porkſhire⸗Race 
ſind 8. ine d 15 Fi 
pr. Bahnhof Hohenſtein. 
ER Wendland. 
300 Feuſcgafe ſtehen in RL-Shuboy, I Melle 


... 


Deutſcher Kriegerſang. 


Aus Pommern 


EEE eee 


a DE 


Ki 


7 
159° Frankfurter Stadtlotterie. 
5 Gewinne 2 mal & 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 ꝛc. Original⸗Looſe 

Iter Klaſſe, Ganze zu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel zu 


gewidmet 
dem deutſchen Heere. 
16°. broſchirt. Preis 3 Sgr. 
Danzig, October 1870. 
A. W. Kafemann. 


| 1 Thlr. —. 26 Sgr., empfieblt gegen Nachnahme des Betrags oder gegen Poſt⸗Einzahlung von Elbing zum Verkauf. 
8 Datum⸗Anzeiger f. 187ʃ, Jac. Friedr. Petri, Haupt⸗Collecteur e 9 Bender, _ 
| ſewie Conto⸗Corrente und Contobücher in allen Billiger Guts⸗ 


Verkauf 


Liniaturen und Größen, aus der Fabrik von 
J. C. König & Ebhardt halten vorräthg 


Emil Rovenhagen, 


| 
| 
| 
A. de Payrebrune. | 8 
| 
| 
| 
| 
| 


(6690) in Frankfurt a. M. 


10 


33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 


2 zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: Yı à 39 %, M- 
u’ 16 %, ½ a 7½ Ba; Antheile: ½ 4 4 %, ½ a 2 , Yo a 1 &., je at 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: F a 18 , ½ a 9 , W a 44 N. / a 27 N. 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


und Gerſtenboden; Inventariſum 8 Pferde, 4 
Ochſen, 8 Kühe, mehreres Jungvieh, 8 Schweine, 
60 Schafe ze. todtes Inv. ganz vollſtändig, Ges 
bäude in autem Zustande. Meile von der 


Auktion 
mit havarirtem Reis. 


Dienſtag, den 22. November 1870, 
Nachmittags 3 Uhr, werden die Unterzeich⸗ 
neten auf Verfügung des Königl. Commerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Collegii in öffentlicher Auction an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung im 

Königl. Seepackhofe Ai: 3 


tei ern 
27 Säcke Reis und 
18 do. do 


. foll, wie es ſteht und liegt, für 
5000 auft werden Reſt des 
Kaufgeldes kann 15 Jahre ſtehen bleiben. Alles 
Nähere bei F. A. Deſchner, Danzig, Jopeng. 5. 


Zwei Güter in Weſtpr. 
von je 800 Morg., auch in eine Wirth haft 
paſſend, find mit Anzahl. von 6, reſp. 
wenn Beide gek, werden, von 10 Mille 


— rssver ann 5 — eee 

1 Frankfurter Lotterie. 1 
io Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze N 

73 5 = 2. hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1, 22 Sgr. und 


1 iertel nur 26 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen Einſen⸗ 05 
dung des Betrags oder abe ae e ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme 
zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevoll⸗ 


f Reder Kunerbe Ich N u erwerben. Diefelben liegen au einer 
vom Seewaſſer beſchädigt, ex „Laurel“, Capt. mächtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ Ebauſſee in romantiſcher * In⸗ 
Robertſon. i bübr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. veutar, Gebäude ꝛc. complett. Preis Für 

| Gerlach Ehrlieh 74 . „Rhein, Beide 21 Mille. Alles Nähere unter Ziffer 
1 . 5 66736) Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. E. N. 991 durch die Annoncen-Eppedilion von 
12 — EREERDRLTEHTEREETIRE TmonmEEnHER Haafenftein & Vogler in Berlin. 


Ein tüchtiger Deſtillateur findet zum Toforiigen 
Eintritt M ee 
olff beim & Brilles 


eee eee TER 


etzten Se findet auf bem Dominium 
Gr. Sehren bei Dt. Eylau fofort ein Engage⸗ 
5 ficht Nur perfönliche Anerbieten werden berüds 


Ei junger Mann achtbarer Eltern finder ſo⸗ 

fort Aufnahme Degen Honorar zur Erlernung 
der Landwirthſchaft auf dem Dom. Groß⸗Wunnes 
ſchin pr. Lauenburg. (6756) 


die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich Mi : 
9 5 bierselhſt, ahnhofsſtraße No. 109, als Kupfer- , a. er Etoiporb Bun 
an W 2 Fabrikant niedergel 6 b * 1 in zuverläſſiger unverheiratheter Inſpector in 
ie. Ale In mein del een e: General⸗Commando des 10. Al mee⸗Corps a 


October 1870, 
Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Die Heilkraft Ihrer Malzfabrikate ans dem Jahre 1866 aus Erfah⸗ 
rung kennend, würde ich Ihnen für eine Sendung derſelben an meine Lazarethe ſehr 
dankbar fein, Eines hat das Armee⸗Corps jetzt mit etwa 100 —150 Kranken und Ver⸗ 
wundeten etablirt. v. Pfuel, delegirter Johanniter beim Geueral⸗ Commando ! „Lau 5 i 9 
des 19. Armee⸗Corps. — Da kein Mittel jo intenſiv bei Magen⸗ und Lungenlei⸗ ine geprüfte Erzieherin, die in allen 
den wirkt, als Ihre Malzpräpnrate (Malzextrakt, Malzchokolade und Bruſtmalzbon dong), eee en Gegenſtänden, ſowie im 
ſo ſind dieſe bei ſolchen Krankheiten unentbehrlich. — Ich bin bei meiner wieder ein: Franzöſiſchen, Engliſchen und in der Muſit 
getretenen Bruſtkrankheit uttbint jest von Ihrem Malzextrakt Gebrauch zu machen. un im Stande it, ı 3 

e e eee eee een s 3. @eiftitow | W | fung Aeg. 15 
MM. Ver telle bei Albert Neumann in Danzig, angenma „J. Le o n. 

in Mortenbung, Gerſon Gebr in Tuchel und J. Etelter in Pr. Stargardt, N. H. n t 

| Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriftburg. ’ (6636) Brzuskorzystew vr. 15 10 
U ge 51 


bäftinung bel 
e Pr. Holland. 

ſte gebildeter junger Mann wüniht 
eine Stelle als Kellner in einem . 
zunehmen. Adreſſen erbittet man unter No. 
6835 durch die Expedition d. Ztg. 


ine Dame wänſcht in einem Materkal Geschäft 
nach auswärts ein Engagement oder die 
Führung einer Wirtbſchaft zu übernehmen. Adr. 
r d Ergebenbei unter No. 6836 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
mit aller Hochachtung und Ergebevheit g b Erg Mädchen und Knaben, im Aller von 
Siegmund Schottländer. Nu) \ N 15—17 Jabren, werden zu Privat-Tanz⸗ 
Berlin, den 15. November 1870. (0635) I r ſtunden, unter aner W du Kp u . 


0 geſucht. Adr. unter ch die d 
An Ordre e 


ochachtung 


B. Reichert, 


Kupferwaaren⸗Fabrikant in Dirſchau. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 
Meinen Gönnern, der geehrten Gef äfts⸗ 
welt, insbeſondere dem Hoca Publikum 

Danzigs und Umgegend, erlaube ich mir hier 
ier bie anz e Anzeige zu machen, daß 
unter‘ er Firma: 2. 
iegmund Schottländer, 
Be 


rlin, 16, Spandanerftr, 16, 


22 eine 
Delicateſſen⸗, Italienerwaaren. 


und Südfrucht⸗Handlung orläufige Anzeige. 
7 x er a r e 


ab beiten werden aufs Beſte ausgeführt. Repara⸗ | 


— nn. — — —— — a arme it ei In u 


en gros & en detail 
am heutigen Tage eröffnet habe. 
Mein junges Unternehmen einem gütigen 
Wohlwollen und der allgemeinen Gunſt 
beſtens empfehlend, babe ich die Ehre zu zeichnen 


RE 


7 


N 0 


77 7 N24 9 2 
d. durch Kah Beran & € Sond Wee | Tüchtige Böttchergeſellen 
ind durch Knight Beran turge in London chene 8 i können i 
Agelaben und per Schiff „Sornella®, Capitain 7 In TR \ auf Selekte Then der Meter beim 
Drent, hier angekommen: I 0 f \ 2 Mi — 
R 300 Faß Portland-Gement. RR ler, 9 
Das Schiff liegt an der Eiſenwaaze löſchbereit (6689) Cuyryſtraße No. 9 in Berlin. 
e e ee ai | "= 6000 Til . Ash 
i euni . 8 5 g { + auch getheilt, län 
Am, Mittwoch, den 25. Januar 1871 findet auf der Königl. Domaine Brandenburg in | + 0% isch 
et Hermann Behrent. Oſtpreußen, ¼ Weller danse 5 Bahnhof Ludwigsort entfernt, eine Auction über 9 5 a de Dirſchau. 
Be. ad: 24 Stück 1¾ Jahr alte Böcke des Namboullets:Stammes, 18 Stuck Holländer: Vollblut: Mrodbänkengaſſe 32 ilt ein wöbl. imme 
Be N e Stiere im Alter von 8 bis 18 Monaten, und nach Bedürfniß von Vollblut⸗Horkſhir⸗ und B daſelbſt B 8.— 
8 0 5 Soufolk⸗, Gber⸗ und Mutterſchweinen im verſchiedenen Alter, ftatt. gu Der. Abd." bajelit: Borm. '0ow SL], 
MR. wird am 24. d. expedirt und hat noch Raum Die Thiere find zu Minimalpreſſen eingeſchätzt und werden für jedes Mehrgebot abgegeben. Vor D as L adenlocal, L an gen⸗ 


0 2 für Guter der er der Auction wird Nichts aus freier Hand verkauft. Jede beliebige vorberige Beſichtigung der Heerben 
Dampfer „Victor“, Capitain Dehnicke. wird gern geſehen, auch wird auf 1 7 Anmeldung am Bahnhof Ludwigsort Fuhrwerk geſtellt m arkt No 30 
. Anmeldungen nimmt entgegen werden. F Höcke 4 RT Ausſicht i Avction fol 60 Soutid i wm T. Juner 1871 deri 0 
ei der im nächſten Ja in Ausſi enemmene ollen au outhdown⸗ . 1 
Hermann Behr ent. Vollblut: Böde zum Verkauf er e Die Hamboullete Heerde iſt im Jahre 1867 aus den | miethen. Näheres bei dem Portier des Hotels. 
1 Schwediſche Heerden des Herrn Gilbert, Vidiwille (65 Stüc) und Herrn Ballſan Illiers (10 Stüc) aus Frankreich arterre⸗Billets und II. Rang, 19 Pr, Baltor 
5 7 2 importirt. Letztere 10 wurden aus der Anzahl gewählt, die p. Ballian aus feiner Heerde bereits zum 10 Er, tägl. z. h. am Holimarkt, Altit. Gr. 109, 
1 Jagdſtiefelſchmiere Beſchicken der 50 2 e i die e eg 5 den yo Deren 910 ert Me den benlichen Dante für die marinige 
1 entnommenen 65 „waren Seitens deſſelben 10 au . ellung gebracht, wo ihnen ö 
1 für ers der Juni der erite Preis zuerkannt worden, 20 Stück wurden ohne Beſchränkung aus der ganzen fachen Gaben, die von verſchiedenen Sei⸗ 


ten der Martha - Herberge zugefloſſen find, ver- 


4 4 Oberleder und Sohlenleder Heerde und 35 Stück aus den jog. Verkaufsthieren (Märzen), aus denen bis dahin aus dieſer be⸗ binden wir bie bringende Bitte, die junge. 


Niederlage für Danzig in der Handlung von | rühmten Heerde überhaupt nur verkauft ſein ſoll, gewählt. 


1 10 Stück (von der Ausſtellung in Paris) in Berlin, wo ein Tag Nube | noch ſehr dürftige Anſtalt jetzt bei herannahen⸗ 
3 Neumann „ „Be Ankunft der ; ; t N ; dem Winter durch Geſchenke von Natura 
Albert N . gehal en wurde, ſind dieſe Schafe von vielen Kennern beſichtigt und man iſt darüber einig geweſen, lien unteſnden au wollen, nameniiſ 8 


wir uns mit dieſer Bitte auch an die Herrſchaf⸗ 


3 i > bft me 4 in⸗ 
Ba d eſchw imme, durch den Wollſortirer Herrn 1155 er in Berlin, der jelbit mehrere franzöeiſche Schafheerden ein 5 


| er Langenmarkt 38. daß bis dato ſolch ausgezeichnete Thiere nach nicht aus Frankreich importirt ſind, wie mir ſolches 
N nerichtet „at, brieflich mitgetheilt iſt, v. Behmer ift unbetheiligt; der Ankauf it von mir felbft an 
1 


te 0 f 1e Sti 0 Itungscomit a. 
Ort und Selle unter Aſſiſtenz des Herrn Kornmeſſer⸗Königsber geſchehen. Die Stiere find hier Das Verwa Br“ 
Tafelſchwämme, \ Salate, jedoch im Mutterleibe mit importirt; wer Letztere oefehen, hat fi dabin ausgeiproden, Oeffentliche Dankſagung. 
1 7 aß dieſe Thiere zu den bevorzugteſten der aus Holland importirten gehören. Die Auswahl ift von Allen denen, die zu meiner goldenen Hoch⸗ 
f Pferdeſchwämme, 5 zum 9 5 Teile an Ort und Stelle unter Aſſiſtenz des Vieh⸗Exporteur Herrn K. G. Rüſt⸗ zeit mich fo "reichlich mit Siebeserweifunnen er⸗ 
2 ingum geschehen. ? 5 x : bl meinen Collegen als dem 
Wa enſch wamme Die Schweine find bereits vor 10 Jahren aus England importirt und mit Erfolg durch I haben ſowobl 0 
empfiehlt zu den gen 7 — die Parfümerie⸗ meinen lden dier 1 de 82 — Diethelm fortgezüchtet, und fo bekannt, daß jede An- Ane es * 2 
ifen⸗ eutun on überflüſſig erſcheinen dürfte. 2 7 
und o 8 Die gleichjeitig erwähnten Southdewus find aus England aus der Heerde des Herzogs Boppnt, — 1 1 hie 9 8 
R ‚| m ieee a 8 Sieferung | von Mice Imeortirt, Diejenigen Beeren, 1190 e dafür 99 2 Dach aut tun, tage ich m 8 efelnatne 
1 ieſe Annonce in Verwahrun „ i für ge nur die Auction, n aber 
Petroleum ige e e e m 19 e nur De de Beton d Im Boppt 


2 ee a erg: Domaine Brandenburg, im November 1870. 5 AM 
% ; bert ’ 0 Redaction, Druck u. Verlag von Kafemann 
Holztheer , Iceman . 0 Bünger. os) | du Dag 


